
In allen Gesellschaftsschichten 1Sst eın Verhal-
ten beobachten, das eher Chauvinismus derJean Pıhan Fremdenscheu verrat: Es 1Sst das Überlegenheits-
gefühl der Franzosen, das Mißtrauen dem rem-Dıie Kırche angesichts des den gegenüber, die «Angst VOT dem anderen»,

Rassısmus in Frankreich weıl INan ıh nıcht kennt un! weıl INanl findet,
«daflß anders 1sSt un:‘ ebt als WIr». uch 1M
wirtschaftlichen Bereich besteht eın Abwehrver-

Der Rassısmyus ın Frankreich halten: Man beschuldigt den Fremden, für die
Arbeitslosigkeit verantwortlich se1n. Solche

Miındestens sechs Miıllionen Menschen lauten 1m Haltungen werden leicht offenem Rassısmus,
französıschen Mutterland möglicherweıse (3e- sobald sS$1e sıch auf «Araber» un:! Farbige (seıen
fahr, ZuUur Zielscheibe rassenfeindlicher Haltun- sS1e auch Franzosen) auswirken. Sıe können
SCH werden. Erwähnen WIr zunächst vier fast folgenschweren, wenn nıcht gal kriminellen
vollständig AauUus französischen Staatsbürgern be- Tätlichkeiten führen.
stehende Gruppen: dıe Juden 700 000, davon Dıie Fremdarbeiıiıter bılden den Hauptanteıl der
400 000 aus Nordafrıka); die Zıigeuner un:! ande- «möglicherweise dem Rassısmus ausgesetzten

«fahrende Leute» 150000 bıs 200 000); die Menschen»“ Das durch ıhre Anwesenheit aufge-
«Farbigen» Aaus$s den überseeischen Gebieten wortene Hauptproblem 1St nıcht Zzuerst das der
(400 000) un: schließlich die «französıschen Rassenfeindlichkeıt, sondern wirtschaftlicher
Muslime», die sıch gelegentlich der algerischen und politischer Natur. Der Rassısmus erweıst

sıch als eıne Art Parameter, der die streıtbareUnabhängigkeıt tür Frankreich entschieden ha-
ben (300 000) Haltung des Franzosen diesen Fremdens

Es folgen die Ausländer (mehr als jer Miıllio- ber belastet: seın Gewicht WIrF! d och drücken-
der, sobald es sıch Nationalıtäten der «Ras-nen), in der Mehrzahl Handarbeıiter, entweder

AaUuUSs europäischen Ländern (Mittel- un:! steuro- (ein sehr zweıdeutiger Begriff) handelt, die
Pa, Italien, Spanıen un:! Portugal) der AUS sıch stärker VO £ranzösıschen « Typ » entternen.
Nordafrıka (darunter OO 000 Algerıer) un: Schließlich pflegt eıne kleine, lautstarke Mın-
Schwarzafrika: jetzt auch Flüchtlinge au Sud- derheıt, die 1M allgemeıinen als «rechtsextrem»
ostasıen. Im SaNzZCH sınd darunter ungefähr eıne gilt, einen aggressıven Rassısmus un: eıiınen VIru-
Miıllion Jugendliche fünfzehn Jahren. lenten Antısemıitismus. Sıe ertährt Unterstüt-

HFur die Fremdarbeıter und deren Famılien ZUNS durch ZEeEWlSSE Publikationen un: Theoreti-
gesellen sıch dem Rısıko, mehr der wenıger ker eıner angeblich wıssenschaftlichen Rassen-
rassenteindlichen Haltungen VO  e} seıten gewisser lehre, die in Verwandtschaft ZU primıiti-

VvVen Antısemitismus des Jahrhunderts, ZUrFranzosen auUsgeSETZL werden, och gesetzlı-
che un: verwaltungsmäßige Mafnahmen, die A4UuS Schule der «Actıon Francaıse» un:! ZU

wirtschaftlichen oder sSogenannten Gründen der Rassenhaß Hıtlers steht. Ihre Anwesenheit
«OÖffentlichen Ordnung» ergriffen wurden un: macht sıch VO  3 Schmierereıen auf den Mauern bıs

hın Attentaten bemerkbar. Dıie katholischenmanchmal durch die polizeilichen Behörden auf
eıne Sanz offensichtlich rassıstische und «Integristen» beweısen dieser Mınorıiıtät ad=-
menschenunwürdige Weıse ZUTr Anwendung ber eın seltsames Entgegenkommen. Indessen
kommen. Dasselbe oilt für die «fahrenden Leu- zogern ZeEWlSSE Leute den führenden Per-
te» Die Lage der AaUuUsS den Fremdarbeiterfamilıen sönlichkeiten dieser Minderheit nıcht, die ] —
stammenden Jugendlichen wırd ımmer unsı- disch-christliche Tradıition aufs Korn neh-
cherer mMCN, die ach ıhrer Auffassung die abendländi-

sche Welt verdorben un:! die «indo-europäische
Rasse» entstellt hat Sıe verkünden eın Neuheı-Ist das französische olk rassenfeindlich® dentum.

Fuür eınen bedeutenden eıl VOTLT allem der ländlı-
chen Bevölkerung stellt sıch die rage kaum, un:! Die Kirche WON Frankreich UunN der Rassısmyus
ZW alr mangels Kontaktgelegenheıiten, die höch-

mıt den Zıigeunern zustandekommen: doch Dıie Kırche, das 1St einerseıts die Hiıerarchie und
diesen mıßtraut I1a  > jedenfalls. andererseıts das christliche Volk, innerhalb des-
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scn Inan die «praktizierende» Minorıität un die eın Bischof zugewılesen, damıt sS$1e sıch nıcht mehr
Menge jener Getauften unterscheiden muß, die als «Fremde in der Kırche» fühlten, wWw1e 065 leider
ZUur Kırche NUur och in loser Verbindung stehen. oft, Ja oft 1im profanen Bereich geschieht.Zwischen diesen beiden 1st Platz für die «Bewe- Dıie höchsten Autoritäten der Kirchen der
NSCN>» und die verschiedenen Eınriıchtungen Reformation un! die «Federatıon Protestante de
(Schule, karıtatıve Tätigkeit USW.) SOWIe tür die France» wırken 1M selben Sınn WI1e die katholi-
ausdrücklich christliche Presse. sche Hiıerarchie und oft and in and mıt ıhr

Dıie Hierarchie Das christliche olk

Das Verhalten der Hıerarchie ist wenıgstens [)as christliche olkwırd also durch den Episko-
seıit der Befreiung 1M Jahre 1944 ber jeden pat häufig VOT Rassısmus der Antısemitismus
Vorwurt erhaben. Und 1€es gilt sowohl hinsıcht- «SECWarNL>» ; der Pfarrklerus und die christliche
iıch des Rassısmus 1mM allgemeinen als auch des Presse tun desgleichen.
Antıisemitismus 1im besonderen. Da die Bischöte auch sehr oft andere

Man hatte den Bischöten vorgeworten, ZUuUr Verletzungen der Menschenrechte Stellung neh-
eıt der Besatzung durch die Truppen Hıtlers in mmen un: der Klerus diese Erklärungen bereitwil-

geringer Zahl offen die Juden verteidigt lıg das olk tragt, tindet eıne YEWISSE
haben och sınd seıit 1945 die oft kraftvollen Anzahl «tradıtionell» praktizıerender Chrıisten,
Stellungnahmen nıcht mehr zählen. Es se1 L1UT «C5 geschehe für dıese Leute da wirklıch viel»;
hingewiesen aut den Hırtenbriet VO  w} Kardıinal S1Ce meınen, «das i1st Polıitik un: nıcht mehr
Lienart (Lille) den Antısemitismus (1960), Religion». Dıie große Masse der Franzosen, diıe
auf die Erklärungen des Erzbischofs VO Parıs, sıch praktizıerend der nıcht mehr der
Kardınal Marty, ım Jahre 1968 (<«La France est weniıger autf das Christentum bezieht, 1st och
danger de racısme») und des Kardınals Etchega- weıt davon entfernt, sıch der sozıalen Implika-

tiıonen ıhres Glaubens bewußt werden. IhrIaYy (Marseılle, Bischöfliche Stellungnah-
iInen der Einwanderer sınd nıcht sel- alltägliıches Verhalten unterscheidet sıch 1mM Hın-
ten; und in dem Jüngsten Schreiben der Bischots- blick auf die Fremdenscheu, den Rassismus un
konterenz anläßlich der Präsıdentenwahlen 1981 den Antısemitismus WI1€e übrıgens auch hın-
wırd die Verteidigung der Gastarbeıiterrechte sichtlich der Probleme der Dritten Welt aum

den wichtigsten Punkten aufgezählt, die VO  ; dem der restlichen Bevölkerung. Die Lehr-
die Aufmerksamkeıt der Katholiken auf sıch verkündigung der Päpste und Bischöfe vermag
zıiehen sollen. Der ezug zwıschen den Eınwan- be] Leuten, die sıch der erstbesten Meınung
dererproblemen und dem rassenfeindlichen Ver- unretlektiert öftnen und ıhren eigenen Vorur-
halten des «Durchschnittsfranzosen» SOWI1e der teilen un: politischen Vorstellungen hartnäck1g
Zivilbehörden 1sSt derart CNZ, da{fß die mıt der festhalten, wen1g der nıchts. Höchstens haben
Immıigration sıch befassende bischöfliche Kom- diese Leute einen undeutlichen Eindruck VO  —

1ssıon nıcht umhbhın kann, sehr häufig den «ziemliıch entschuldbarer Schuldhaftigkeit»,
Rassısmus aufzutreten, sobald s$1e auf die den wenn INan ıhnen von diesen Dıngen spricht; das
Gastarbeitern Zugemutelte Lage sprechen offenbart sıch in dem wohlbekannten Ausdruck:
kommt. Unter dem Antrıeb dieser Kommiuissıon «Ich bın eın Rassıst, aber.  » Es mu jedoch
entstanden seıt 1970 zahlreiche Hılfsorganisatio- werden, dafß sıch aut diesem Gebiet
nen für die Miıgranten der wurden solche OOTFr- der Jungen Generatıon eın gewiısser Fortschritt
diniert; die Seelsorgsstellen der verschiedenen bemerkbar. macht. 1U  —- der Kırche ZUSC-

schrieben werden kann, 1st durchaus nıcht S1-Volksgruppen wıe auch der Departements und
Territorıen 1n Übersee übernahmen zugleich mıiıt cher. Zu eiınem großen eıl erklärt Cn sıch durch
der eigentlich relig1ösen Pastoral auch die Verte1i- den täglichen Kontakt miıt jugendlichen rem-
digung der ıhrer Zuständigkeıit Lebenden. den, VOTLT allem 1mM Schulbereich. Und die Jungen

Christen sınd sehr 1e] aktıver und hochherziger,iıne Seelsorgsstelle autf nationaler Ebene tfür
Zıgeuner und fahrendes olk koordiniert auf nehmen sehr viel mehr fruchtbaren Inıtiatıven
ähnliche Weıse alles, W 4S ZUgunsten dieser letzte- teıl, als die vorhergehenden Generationen es

Ten gegründet worden Wal, und 6S wurde ıhnen
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Presse, Erneuerungsbewegungen und oder anderen der beiden großen nıchtkonfessio-
Institutionen nellen antırassıstischen OUrganısationen wiırken,

Mouvement CONLYEe le TACLSM/NE et DOur *amiıtie
Dıe katholische Presse allgemeınen Charakters Ies peuples (MRAP) un:! der Lıigue
umfa(ßt eiINE Tageszeıtung mehrere Wo- ınternationale CONLYTe le TACLISINE ef antısemıtısme
chen- und Monatszeitschriften uch eEiINEC be- LICRA) Sehr aktıv der Bekämptung der
deutende Lokalpresse und «Grundbestände» Rassenvorurteile sınd JENC Instiıtutionen, die ent-
Pfarrblättern Vvon hoher Auflagenziffer sınd weder die Unterentwicklung un!:
nennen Die protestantische Presse besteht au die Selbstsucht der «wohlversorgten» Natıonen

Wochenzeıtung un! mehreren anderen kämpfen (Comaite catholique CONLYeEe Ia faım et
Veröffentlichungen Die Haltung dieser IN- DOUYT le developpement Cimade) der für den
ten Presse Kampf Rassısmus unı Antı- Frieden (Pax Christz) der auch JENC, die die
sSEMItTISMUS 1ST WIC die der Hierarchie vorbildlich Christen auf karıtatıver Ebene mobilisıeren (Se-
S1e klagt das bel d einschließlich dessen, W a Catholique) Das gleiche 1ST VO

den verschiedenen Missi:onswerken und ıhrender Regierungspolitik auSgeSELzZL werden
kann;: S1C spiegelt treu dıe ständige Stellungnah- Veröffentlichungen Hıer ZCIECH sıch Mıssıonar

der Kırche wıder un! berichtet ber un! 1SS10N VO heute Dpanz anderen
Verwirklichungen ast jede Woche bıetet ele- Licht als VOTL halben Jahrhundert. ıne der
genheit sıch ber die Stellungnahmen dieser Eigentümlıichkeiten aller dieser Bemühungen be-
Presse beglückwünschen och mu{fß steht darın, den «anderen» als Partner un:! nıcht
vermerkt werden Je weıter polıtisch «rechts» mehr als Unterstutzten anzusehen
eine Veröffentlichung steht, desto stiller wiırd S1IEC Endlich 1STt die diskrete Wırksamkeit der den
erstaunlicherweise hinsiıchtlich der Rassenfragen Beziehungen ZU Judentum spezlalisierten Or-
W16 auch der soz1ıalen Ungerechtigkeiten ganısat1ıonNenN erwähnen Zu ıhnen zaählen die
Frankreich der (gewıssen) Ländern der Welt jüdisch-christliche Freundschaft (Amatıe judeo-
Dıie Bewegungen der Katholischen Aktıion Z.e1- chretienne) und der internatıionale Jüdisch-
SCH C1inNn often antirassıstisches Verhalten Indes- christliche Dokumentationsdienst JServıce er-
SCHIl 1STt die Lage CIN1SCT, der Arbeiterwelt beson- national de documentation judeo chretienne)
ers nahestehender ıhnen nıcht An die Stelle des Anathems 1ST der treundschaftlı-
gerade angenehm Blick aut dıe beziehen- che Dialog Ahnliches zeichnet sıch
den Stellungnahmen Zur Einwanderung Man den Beziehungen Z Islam r Es WAar oft
ann antırassıstisch un! brüderlich den Eın- gerade dem Klerus un den christlichen Laıen
zelnen sC1IMN und muß dennoch Anbetracht der verdanken, dafß die Muslime der Islam 1ST die
Anwesenheıt VO  ; Miılliıonen Ausländer WITrT- zweıtbedeutendste Religion Frankreich) Mo-
schaftlichen Leben des Landes umsichtig blei- scheen hatten erbauen können Für die Zigeuner
ben, JETZT, dieser eıt des iındustriellen ück- wiırken die Assocıatıon Notre-Dame des (rJ1tans
SaANHCS und der Arbeitslosigkeıt. och dart INan und andere, niıchtkonftessionelle Vereinigungen;
1er auch nıcht übertreıben. auch diese letzteren werden VO  3 Christen DC-

Das katholische Pfadftindertum un: VOT allem leıtet
SC1IMN weıbliıcher Zweıg zeichnet sıch durch Inıtıa-

de Verbrüderung MITt den Jugendlichen AUS SchlußFremdländern A4AUS Dasselbe gilt tfür die «Enfance
ONalTe>» un dıe Katholische Aktion für Man könnte schließen In Frankreıch besteht
Kinder, die CHNS MIt dem Mouvement iınternatii0- och C1IiNEe besorgniserregende Sıtuation
nal apostolat des enfants verbun- rassıstischer Umtriebe: das lıegt hauptsächlich
den 1ST Das katholische Schulwesen enttaltet SECIT Fremdarbeıiterproblem, dessen Lösung die
ber dreißg Jahren ECMe sehr straffe Wıiırksamkeıt Behörden anscheinend eın anderes Miırttel $in-

die deutlich der versteckt antısemitischen den als drastische Maißsnahmen, die nıcht
freı sınd VO  3 Rassısmus Der Antiısemitismus 1STSchulbücher «TC1IN189CN>». Das gleiche oilt tür

die Katechismen. WENISCI oiftig diesem Land als der Vergan-
Es oibt 1 Frankreich glücklicherweise! genheıt, bleıibt aber unterschwellıg gegenwartıg

Die Kırche Frankreich 1ST ıhrer Hıerarchiekeine konfessionelle rassenteindliche Bewegung
Sehr zahlreich siınd die Chrıisten, die der SanNz deutlich antıirassıstisch eingestellt, ebenso
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in ıhren Institutionen und 1im größten Teıl er über, SAn voller Vorurteıile, eine sehr aktive
Publikationen. Das christliche olk Frankreichs Miınderheıit aUSSCHOMMEN. ıne lastende Masse,
(ın welchem Ma(e annn INan es nennen”) steht schwer heben!
diesen Problemen ziemliıch gleichgültig n.-

Anschriften JEAN
Secretarıat de la Commissıon episcopale des miıgrations, 1912 1ın Cherbourg geboren. Priester der Kongregation derService natıonale de la pastorale des migrants, aumöÖnerıes et Fils de Ia Charıte. Hatte nacheinander folgende Aufgaben:(CUVTES POUrFr V’emigration: 269 bis, du Faubourg Saılınt-
Antoine, Parıs. Direktor der Unıon des (EKuvres Catholiques de France

(Zentrale in Fleurus); Herausgeber der Zeitschriften Educa-Aumönerie natıonale des Gıitans: 5) d’Estienne d’Orves, und FEducatıions haroissiales. Generalaumönier der Ac-Pantın. Die gleiche Anschrıiuft für die Assocı1ation
des Gıtans. H0N Catholique de PEnfance (Cceurs Vaillants, Ames Vaillan-

tes) Nationaldirektor der Päpstlichen MiıssionsvereinigungAmiıtıe judeo-chretienne: M d’Enghien, Parıs. in Frankreich und Vizepräsident der Päpstlichen Mıiıssions-Mouvement CONTLre le racısme er DOUTF >amıtie les
peuples: 8 9 Oberkampt, Parıs. werke, Sektion Parıs. erzeıt Archivar der Kongregatiıon der
Ligue ınternatıionale CONTre le racısme l’antisemitisme: 40, 4ls de Charite. Tätigkeit in der Bıldungsarbeıit für Ordens-

leute. Mitarbeiter VO La Cro1x und Temoignage chretien.de Paradıs, Parıs.
Vizepräsident der Bewegung den Rassısmus und für die

Dieser Beitrag wurde unmıiıttelbar Vor den in Frankreich Freundschaftt den Völkern (M.R.A.P.) Veröftentlich-
uNnsCH.:; La largeur d’esprit (Editions Fleurus 1955); L’Eglıse1im Frühjahr 1981 eingetretenen politischen Veränderungen le racısme: Thema-Hett ın der Reihe «Reponses chretien-geschrieben. Seither hat sıch die Lage der Gastarbeıter gebes-

SEIT, desgleichen die der Jugendlichen aus den Einwanderer- (1968) Anschritt: 2 9 de ’ Abbe Derry, F—92130
Issy-les-Moulineaux, Frankreich.tamıliıen. Trotz des Wıllens der Regierung, die jeden

«Staatsrassısmus» ausschalten will, bleibt in dieser Rıchtung
doch och 1e] Iun.

Das Französısche hat 1er eın Wort gebildet
YaCıse, Opter des Rassısmus, se1n.

Aus dem Französischen übersetzt VO  3 Arthur Himmelsbach

In der geschichtlichen Periode des ersten Kon-
taktes der Weißen muıt Japan, die von 1545 bısHelmut Erlinghagen etwa 1640 dauerte, dachten die damalıgen seefah-
renden Natıonen Europas, die sıch apan naäher-Bericht AaUsSs Japan ten, nıcht 1mM Ernst daran, eıne Eroberung Japans

versuchen, weıl der kriegerische Charakter
un! die große Zahl der Bevölkerung Kıoto soll

Dıie Tatsache, daß der Bericht aus apan diese schon 500 01010 Einwohner gezählt haben — 1€eS$
letzte Stelle des Symposiums einnımmt, verbieten schienen. Trotz der generellen Bewun-
darauf zurückzuführen se1n, da{ß dıe Zahl der derung tür Japanısche Dınge durch die Missıona-

T' die ach der Ankuntt Franz Xavers 1549 1NsKatholiken iın Japan weniıger als 0, % der Bevöl-
kerung ausmacht. Andererseıts stellt das Land Land kamen, hielten S1€e die einheimischen Kleri-
eıne erstrangıge Wirtschaftsmacht dar und führt ker lange VO den höheren Weıhen tern rst der
die fernöstliche, nichtkommunistische Gruppe Generalbevollmächtigte Valignano, der 1579
VO Ländern, die Südkorea, Taıwan, Hongkong Z ersten Mal 1in apan amtiıerte, setiztie den

Zutritt VO Japanern den höheren Weihenund Sıngapur umfaßst, iın eindeutiger Weıse In
der rage des Rassısmus nımmt apan ebentalls durch ber Japanısche Bischöfe, die in der
eıne Sonderstellung eın, weıl 65 schon lange die spateren Verfolgung ZU Mittelpunkt der be-
Bevormundung durch die Weißen hınter sıch drückten Christen hätten werden können, gab 6S

nıcht. Daher starben die Priester in der erstengelassen hat un eıne eigene Exklusivität
entwickelte, die IMan, wenn überhaupt, als Ras- Phase dieses 250 Jahre währenden Katakomben-
S1SMUS 1mM weıteren Sınne bezeichnen könnte. daseıins au  ®
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